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Versicherungsschäden

24376 Kappeln, Nestléweg 5

Schnäppchen-Laster

Mohr macht auf:Mohr macht auf:
am So. 03. Mai ab 11 Uhr.am So. 03. Mai ab 11 Uhr.
Bei uns am Sonntag:Bei uns am Sonntag:

Do. + Fr. 8.30 - 19.00 Uhr Sa. 8.30 - 14.00 Uhr
Telefon 04642/2377
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Der legendäreDer legendäre

LKWLKW
ist da!ist da!
ab 13 Uhrab 13 Uhr

Damen- undDamen- und
Herren-Herren-
SchuheSchuhe
und viele weitere Angebote
im ganzen Haus!

1,901,90€€

Aus der Region

Flensburg (mm) – Bis zum
23. Mai 1945 wehte die
Reichskriegsflagge des
»Dritten Reiches« über Flens-
burg-Mürwik. Erst an die-
sem Tag wurden sie ersetzt
durch die Seekriegsflaggen
Englands, der Sowjetunion
und das amerikanische Ster-
nenbanner. Die Tatsache,
dass das »Dritte Reich« nach
dem Selbstmord Hitlers
noch 23 Tage weiterexistierte
und erst mit der Festnahme
der provisorischen Regie-
rung des Großadmirals
Karl Dönitz durch britische
Truppen am 23. Mai 1945 ein
Ende fand, ist sowohl in der
historiografischen
Forschung als auch in der Er-
innerungskultur noch immer
wenig bekannt. Tatsächlich
fand das »Dritte Reich« am
23. Mai 1945 zwischen 10.00
und 12.00 Uhr im Hafen der

Mürwiker Marineschule so-
wie im Flensburger Polizei-
präsidiums ein Ende.
Um dieses Kapitel der deut-
schen Geschichte und Flens-
burgs kurzzeitige Rolle als
Reichshauptstadt geht es in
dem jetzt erschienen Buch
»Mai ‘45 – Kriegsende in
Flensburg«, das am Freitag,
24. April, um 19.30 Uhr in
der Bürgerhalle (Edgeschoß)
des Rathauses der Öffent-
lichkeit präsentiert wird.
Herausgeber sind Gerhard
Paul und Broder Schwensen.
Das Buch hat 244 Seiten, 15
Kapitel von 11 Autoren aus
drei Ländern (D, NL, S) und
enthält zudem 187 Foto Es
ist als Band 80 der »Großen
Schriftenreihe« der Gesell-
schaft für Flensburger Stadt-
geschichte erschienen und
kostet im Buchhandel 27,90
Euro.

Die beiden Herausgeber: Stadtarchivar Dr. Broder Schwensen
(li.) und Gerhard Paul. Foto: Geißler

Kriegsende in Flensburg

Gelting (mm) – Wasser zieht
fast alle Kinder magisch an.
Umso wichtiger ist es, dass
kleine Wasserratten recht-
zeitig lernen, sich sicher im
kühlen Nass zu bewegen.
Statistiken besagen aber,
dass immer weniger Kinder
in Deutschland schwimmen
können. Nur noch jedes zwei-
te Kind unter zehn Jahren
lernt schwimmen, jede fünfte
Grundschule hat keinen Zu-
gang zu einem Schwimmbad.
Diesen Zustand wollen die
Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft e.V. und ihr
Partner NIVEA langfristig
ändern.

Auftakt mit regionaler
Ausbildung

Ziel des Projekts ist es, die
Anzahl potentieller Ausbilder
zu vergrößern, um so mehr
Kinder an das Wasser zu
gewöhnen und zum Schwim-
men lernen zu bringen. Das
Projekt richtet sich vornehm-
lich an Erzieher, Erzieherin-
nen, Tagesmütter und -väter
sowie Grundschullehrerin-
nen und -lehrer. Sie sollen
motiviert werden, mit ihren
Schützlingen ins Wasser zu
gehen und den ersten Schritt
zur Schwimmausbildung zu
gehen. Alle Projektteilnehmer

erwerben nach der Ausbil-
dung die Berechtigung das
Seepferdchen-Abzeichen ab-
zunehmen.
Zunächst heißt es »ab ins
Wasser«: In einem Kurs bei
ihrer heimischen DLRG
Ortsgruppe frischen die
pädagogischen Fachkräfte

bundesweit ihre Rettungs-
schwimmqualifikationen
auf und erwerben am Ende
des Kurses das Rettungs-
schwimmabzeichen Silber.
Denn die Rettungsfähigkeit
der Begleitperson ist nicht
nur elementare Grundvor-
aussetzung für den Schutz
der Kinder – sie gibt auch die
nötige Ruhe und Sicherheit,
um die Kinder entspannt an
das Wasser heranzuführen.
Nach der erfolgreichen Prü-

fung folgen zwei Lehrgänge:
1. »Vorbereitungslehrgang
Ausbildungsassistent«. Aus-
bildungsexperten der DLRG
vermitteln in einem zwei-
tägigen Lehrgang Tipps und
Tricks, wie Kinder spielerisch
über richtiges Verhalten am
Wasser aufgeklärt, an das
Element Wasser gewöhnt
und an das Schwimmen
lernen herangeführt werden
können.

Überregionale
Fortbildung

2. In einem weiteren zwei-
tägigen Aufbaulehrgang
erwerben sie dann die Quali-
fikation zum »Ausbildungs-
assistent Schwimmen«.
Dieser befähigt zur Abnahme
der Seepferdchen-Prüfung.
Dieser Lehrgang ist zudem
vom DOSB (Deutscher Olym-
pischer Sportbund) als Vor-
stufenqualifikation auf dem
Weg zum Trainer anerkannt.
Die Teilnahme am Projekt ist
durch die Zusammenarbeit
der DLRG mit ihrem Partner
NIVEA kostenfrei und wird
als Fortbildungsmaßnahme
anerkannt. Weiterer positiver
Nebeneffekt: Schwimmen ist
eine der gesündesten Sport-
arten überhaupt und ein
idealer Ausgleichssport für
die Arbeit im Kindergarten
und in der Schule.
Weitere Information und An-
meldung bei: DLRG Gelting-
Golsmaas-Hasselberg e.V.,
www.gelting.dlrg.de, Pro-
jektleiterin Sandra Wegener,
sandra.wegener@gelting.
dlrg.de Tel.: 0461-6742797;
0162-9149769

Projekt: Seepferdchen für alle Kita-Schnuppern
Sterup (mm) – Die DRK –
Kindertagesstätte Sterup,
Herbert – Selchow – Platz
1, lädt am Donnerstag
23. April, interessierte El-
tern mit Ihrem Kind zum
Schnuppern in die Kita ein.
Es besteht die Möglichkeit
in der Zeit von 8.30 Uhr bis
11 Uhr am Tagesgeschehen
teilzunehmen, um die Ein-
richtung kennenzulernen.

Seniorenbeirat
Steinbergkirche (mm) –
Am Sonnabend, 25. April
wählen die Senioren der
Gemeinde Steinbergkirche
einen Seniorenbeirat. Um
noch einmal für die Wahl
zu werben, trafen sich
die Kandidaten vor dem
Edeka-Markt Borowski in
Steinbergkirche. Wahlbe-
rechtigt sind alle Bürger ab
60 Jahre. Die Wahl findet
statt im großen Gemeinde-
saal des Amtsgebäudes in
Steinbergkirche.

Ein großes »DANKE« aus Stahl
Flensburg (mm) – Die Flens-
burger Hochschulen haben
gestern die Gelegenheit ge-
nutzt, sich beim Hochschulför-
derfonds für die großzügige
Unterstützung der regionalen
Wirtschaft zu bedanken.
Es ist eine stolze Summe:
850.000 Euro hat der Hoch-
schulförderfonds der Europa-
Universität und der Fachhoch-
schule Flensburg bisher zur
Verfügung gestellt, um den
Hochschulstandort Flensburg
zu stärken. Das ist das erklärte
Ziel des Zusammenschlusses
der regionalen Wirtschaft. Als
die wirtschaftswissenschaft-
lichen Studiengänge an der
Europa-Universität Flensburg
2010 aufgrund von Einsparun-
gen der damaligen Landes-
regierung von der Schließung
bedroht waren, zeigte die
Flensburger Wirtschaft Flagge
und gründete im Mai 2012
den Hochschulförderfonds,
der bei verschiedenen Akteu-
rinnen und Akteuren finan-
zielle Unterstützung einwarb.
Eine Skulptur aus Stahl mit
dem Titel »DANKE«, die
gestern der Öffentlichkeit
übergeben wurde, drückt
die Anerkennung der Hoch-
schulen für diese nachhaltige
Unterstützung aus. »Durch
das monumentale DANKE
dokumentieren wir und
erinnern gleichzeitig das
Kollegium und die nachwach-
senden Studierendengene-
rationen daran, dass wir als
Hochschule für angewandte
Wissenschaften mit regiona-
lem Bezug auf die enge und

gute Zusammenarbeit mit
der regionalen Wirtschaft an-
gewiesen sind: Gemeinsam
sind wir stark!«, sagte Prof. Dr.
Holger Watter, Präsident der
FH Flensburg. Der Hochschul-
förder-fonds und die Mitglie-
der des Beirates unterstützten

hier in besonderer Weise bei
grenzüberschreitenden und
hochschulübergreifenden Pro-
jekten, etwa das Dr. Werner
Jackstädt-Zentrum für Unter-
nehmertum und Mittelstand
oder die Anschaffung wirt-
schaftswissenschaftlicher Lite-
raturdatenbanken, so Watter:
»DANKE für die Unterstüt-
zung bei der Positionierung

und Weiterentwicklung unse-
res Hochschulstandorte.«
Auch sein Amtskollege von
der Europa-Universität Flens-
burg, Prof. Dr. Werner Rein-
hart, betonte die immense
Bedeutung der Unterstützung
der regionalen Wirtschaft: »Sie

hat nicht nur die Verlagerung
der universitären Wirtschafts-
wissenschaften von Flensburg
nach Kiel verhindert und die
Gründung eines wissenschaft-
lichen Zentrums zur Erfor-
schung kleiner und mittlerer
Unternehmen ermöglicht. Die
an keinerlei wissenschaftliche
Inhalte gekoppelte Hilfe der
Wirtschaft habe auch maß-

geblich dazu beigetragen, die
Hochschule stärker in der
Region zu verankern. »Die
Verankerung in und der Aus-
tausch mit der Region sind
uns wichtig. Unser DANKE
gilt daher der regionalen Wirt-
schaft für Ihre Verlässlichkeit

und Solidarität«, erklärte Rein-
hart.
»Die Würdigung der guten
Kooperation in Form einer
Skulptur hier auf dem Cam-
pus kann auch als Erinnerung
daran verstanden werden,
dass die regionale Wirtschaft
sich auch in schwierigen Zei-
ten klar zu den Hochschulen
bekannt hat«, sagte Uwe

Möser. Der Präsident der IHK
Flensburg lässt auch an die-
sem Tag keinen Zweifel an der
Richtigkeit der Entscheidung
aufkommen: »Wie richtig die
Entscheidung seinerzeit war,
lässt sich daran ablesen, dass
die Attraktivität der Europa-
Universität und der Fachhoch-
schule deutlich zugenommen
hat und die Einschreibungen
Rekordwerte erreicht haben.«
Peter Michael Stein, Haupt-
geschäftsführer der IHK Flens-
burg, verwies noch einmal auf
die Dimensionen der Unter-
stützung: »Der Hochschulför-
derfonds hat seit seinem Be-
stehen zusammen mit der Pe-
tersen-Stiftung bislang 850.000
Euro zur Verfügung gestellt.
Mit den Hochschulen wurden
einzelne, klar abgegrenzte
Aktivitäten definiert, welche
die Wirtschaftswissenschaften
stärken und die einen klaren
Zugewinn für Forschung
und Lehre bedeuten. Der
Hochschulstandort Flensburg
wurde dadurch wirkungsvoll
gestärkt«, sagte Stein.
Die Wirtschaft der Region, so
der Hauptgeschäftsführer der
IHK, profitiert wiederum vom
Wissenstransfer zwischen
den Unternehmen und den
Hochschulen. »All dies«, fasst
Uwe Möser zusammen, »wäre
vermutlich nicht möglich ge-
wesen, wenn sich namhafte
Unternehmer aus der Region
sowie die Jackstädt-Stiftung,
die Petersen- Stiftung und
die Pressestiftung Flensburg
nicht in so außerordentli-
chem Maße engagiert hätten.

Bei der Präsentation (v.l.): Peter Michael Stein, Hauptgeschäftsführer der IHK Flensburg, Uwe Möser, Präsident
der IHK, Michael Schack, Ausbildungsleiter IHK, Prof. Dr. Werner Reinhart, Präsident der Europa-Universität
Flensburg, Gert Bendixen, Pressestiftung Flensburg, Dr. Klaus-Jürgen Wichmann, Prof. Dr. Werner-Petersen
Stiftung, Heinz-Jürgen Galle, Geschäftsführer des Hochschulförderfonds, Dr. Fabian Geyer, Hochschulförderver-
ein Wirtschaft, Prof. Dr.-Ing. Holger Watter, Präsident der Fachhochschule Flensburg. Foto: Geißler
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